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%tan »on Rutene, eine ©otteêfrcunbtn im Sanbe Uri.

ym Sfarrarcßi» Stttborf beftnbet ficß ein gröfjeree «fiopienbudj,

baê rooßl fidjer bem ©efcßicßtefdjretber granj Sinjenj ©cßmib fein

Safein »erbanft. Sarin tefen roir Sf. 69:
Stem, audj alle greotag nacß Vesper Qeit in bem Deßl=

berg -) geleistet roerben, ju gebctcßtmtfj beè bittern letjbenê unb

©terbenë unferê ©rlöfere Jesu Christi taut ©tüftung einer ©bien

frauen oon Stubenê, bie in ißren eignen foften 31°. 1369 bie alte

roeife gloggnett2) »ergaabet, bamit matt auf ber Paniera8) unb

gtüßlen, auf bem Söfjurn am ©ee möge ßören ju firdjen teuften,

bie ein ©ottebädjtig unb ©injogen leben gefüßrt, ju ©ommerê

Qeit etroan auf ber fteinen SlanÇern gemoßttet, in einem fleinen

fdjroefterßäuetin ; SBinterêjeit aber ju gtüeßlen im SCßurtt, ber

fambt etroaê recßtung ißr eigentßum jügeßört, taut atten Saßr=

jeitbuoàjë.
SBie man letcfjt fießt, ift eê nicßt bie ©pracße beë 14. Qaßr-=

ßunberte, in roetcßer biefe dloti_ gefdjrieben ift, fonbern bte einer

fpätern Qeit ; bie SBaßrßeit ber SEßatfadje mag aber babei bodj he*

fteßen. m.

-Anleihen beê SBifdjofa geinrid) ill. Don -fonjtanjj Bei

kubolf Don «pünenberg.

Dr. granj «tari ©tablin, ber »erbiente ©ef^idjtfdjretber »on

Quq, ßat in feiner ©efdj. ber ©emeinbe «çunettberg ©eite 85 bie

Stotij :

1360 »ergäbet Stubolf bem Somftift ju Sonftanj 330 Sf.
(Slrcßi» güricß-)

Stadj ©inftdjt itt biefe Urfunbe beê ©taatêardjioê Süricß »om
10. Sluguft 1360, auêgeftellt »om Sifcßof «peinridj III. (»on Sranbiê)

0 tleine fialette bei ber Sfarrfirdje.
2) SDie ©lode, weldje am SDcorgen juerft jum ©otteêbienft läutet.

") SJergterraffe ob gifteten am dggberg mit reidjem Sßflanjenfdjmucf.

Frau von Rudeus, eine Gottesfreundin im Lande Uri.

Am Pfarrarchiv Altdorf befindet sich ein größeres Kopienbuch,

das wohl sicher dem Geschichtsschreiber Franz Vinzenz Schmid sein

Dasein verdankt. Darin lesen wir Bl. 69:
Item, auch alle Freytag nach Vesper Zeit in dem Oehl-

berg ') geleichtet werden, zu gedächtnuß des bittern leydens und

Sterbens unsers Erlösers ^esu OKristi laut Stüstung einer Edlen

franen von Rubens, die in ihren eignen kosten A». 1369 die alte

weise gloggnen^) vergaabet, damit man auf der Plantzern^) und

Flühlen, auf dem Thurn am See möge hören zu kirchen Kütten,
die ein Gottsdächtig und Einzogen leben geführt, zu Sommers

Zeit etwan auf der kleinen Plantzern gewohnet, in einem kleinen

fchwesterhäuslin; Winterszeit aber zu Flüehlen im Thurn, der

sambt etwas rechtung ihr eigenthum zugehört, laut alten

Jahrzeitbuochs.

Wie man leicht sieht, ist es nicht die Sprache des 14.

Jahrhunderts, in welcher diese Notiz geschrieben ist, sondern die einer

spätern Zeit; die Wahrheit der Thatsache mag aber dabei doch

bestehen. ^
Anleihen des Bischofs Heinrich HI. von Konstanz bei

Rudols von Hünenberg.

Dr. Franz Karl Stadlin, der verdiente Geschichtschreiber von

Zug, hat in seiner Gesch. der Gemeinde Hünenberg Seite 8S die

Notiz:
1360 vergäbet Rudolf dem Domstift zu Konstanz 330 Pf.

(Archiv Zürich.)
Nach Einsicht in diese Urkunde des Staatsarchivs Zürich vom

10. August 1360, ausgestellt vom Bischof Heinrich III. (von Brandis)

') Kleine Kapelle bei der Pfarrkirche.
2) Die Glocke, welche am Morgen zuerst zum Gottesdienst läutet.
°) Bergterrasse ob Flüelen am Eggberg mit reichem Pflanzenschmuck.
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»on Äonftanj, jeigt fidj, bafj obige Stotij nidjt ridjtig ift. ©ë ßan--

belt fxd) nidjt um eine Sergabung, fonbern um ein Sarteißeu, roo=

für ber Sifdjof mit Buftimmuttg beê Somfapitetê „ottferm lieben

getruroen Stubotf günaberg burger je «Softentj oerfe|t ßabint redjt
»nb reblicß »nfer »nb »nferê go|ßue ber fildjen ttütj je metma=

ftetten mit allem reibt »nb geroonßeit »nb anber ir jü geßörben.

»mb brü ßunbert pfunt briffig pfunt »nb brittßatb pfunt coftenfcer

mttttje guter enb genanter pfennig an bem roedjfel bie roir »on

ißm enpfangen ßabint."
©ê mirb audj bie SBieberlöfung »orbeßalrett unb bie Slrt ber=

felben näfjer beftimmt. Saê Unterpfanb bejeidjnet genauer bie

Stuffajrift:
Eeuersa super obligatione quartœ in Metmasteten Episcopalis.

(Sott ber Sanb beê Serifàjreiberê.)
St.
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von Konstanz, zeigt sich, daß obige Notiz nicht richtig ist. Es handelt

sich nicht um eine Vergabung, fondern um ein Darleihen, wofür

der Bischof mit Zustimmung des Domkapitels „vnserm lieben

getrüwen Rüdolf Hünaberg burger ze Costentz versetzt habint recht

vnd redlich vnser vnd vnsers gotzhus der kilchen nütz ze metma-
stetten mit allem recht vnd gewonheit vnd ander ir zü geHörden,

vmb drü hundert pfunt drissig pfunt vnd dritthalb pfunt costentzer

münze güter vnd genämer pfennig an dem Wechsel die wir von
ihm enpfangen habint."

Es wird auch die Wiederlösung vorbehalten und die Art
derselben näher bestimmt. Das Unterpfand bezeichnet genauer die

Aufschrift:
Ususrss, supsr «dliZatioue in Nsturaststeu Lpiseo-

vails. (Von der Hand des Textschreibers.)
R.
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